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Conbra-Schwarg

hilft bei Koptweh, Migrane,
Zahnweh, Monatsschmerzen,
ohne Magenbrennen zu
verursachen.

12 Tabletten Fr. 1.30

Beruhigt die Nerven

Abgespannte und erregte Nerven konnen durch
Anwendung von «Kénigs Nervenstirkers beruhigt
und in den normalen Zustand gebracht werden.
Kein schidliches Préparat, dessen Einnahme zur
Gewohnheit wird. Wirkt giinstig bei nervosen Ver-
| F werden, Melancholie und chronisch
Nervenleiden. Fordert den ge-
sunden Schlaf. FlascheFr.7.30
in Apotheken und Drogerien.
Gratishroschiire auf Wunsch.
Prompter Postversand.

PASTOR KONIG'S
NERVEN STARKER

Niederlage der Firma Kdnig Medicine Co., Chicago:
W. Volz & Co., Zentralapoth., Zeitglockenlaube 2, Bern
O.1. C. M. 8413

Abonnieren Sie den Nebelspalter

Immer
gepflegt —
Stets

gut gelaunt!

s Birkenbluf

kenne ich keine Haarsorgen mehr! Birkenblut,
das edle Naturprodukt ist hergestellt aus na-
tiirlichen Substanzen, dem Saft der Alpenbirken
und Zusatz heilkriftiger Alpenkriuter. Seit]Jahr-
zehnten erprobt bei Haarausfall, spirlichem
Haarwuchs, kahlen Stellen. Erhilt das Haar ge-
sund bis ins hohe Alter und verhiitet frith-
zeitiges Ergrauen.

.Fiir trockene Haare verlangen Sie Birkenblut mit Pina-
Olio, Birkenblut-Brillantine oder Fixator einzig fir
schore Frisuren nblut-Shampoon, das Beste fiir die
-4 einzig gegen

Schuppen.”
Alpenkrauter-Zentrale am St. Gotthard, Faido

DIE ERAU

Jahre. Nachher freuen wir uns iiber diese
Leute. Sie kommen den Weisen ganz nahe.
Nachdem sie sich vom ersten Schrecken
erholt haben, stehen ihnen gewdhnlich
am wenigsten Vorurteile im Wege. Nach
Monaten gestehen sie uns sogar, daf} sie
ithre Mirzenflecke auf der Nase nicht
mehr sehen, ihre 100 kg viel leichter her-
umtragen seit sie uns angestellt haben.
Bei diesen Leuten haben wir ndmlich noch
eine Chance, angestellt zu werden, im
Gegensatz zur nichsten Kategorie.

3) der Vorsichtige wird noch vorsich-
tiger: nicht nur die Versicherungsgesell-
schaften verzichten gerne auf unsere Pri-
mien, auch der Geschiftsmann kann es
nicht riskieren, uns anzustellen. Darum
haben wir ja meist freie Berufe: Bettler,
Straflenmusikant, Hausierer, Klavierstim-
mer, freie Akademiker, Kiinstler. Be-
driickt uns diese Freiheit, suchen wir An-
schluf}, so spricht uns die «geborene»
Kupplerin von Sublimation.

4) die Kiinstler, sie erweisen sich als
wahre Kiinstler: glaubten wir in ihren
geometrischen Figuren unser schiefes Ge-
sicht, unsere krumme Gestalt zu erken-
nen, wollen wir sie gar zu einem neuen
Bilde inspirieren, so bekennen sie sich zu
Botticelli und Raffael als ihrem Ideal.

5) die Schamhaften werden noch scham-
hafter: gerne nechmen sie uns 100 km weit
in threm Auto mit, wenn wir versprechen,
sie am Kongref}, in der grofien Welt,

w»Excusez, mir hei mit iisne
Kabel e chli es Ghiirsch,
aber dihr kennet nech us u
choit iis sicher halfe.“
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nicht zu kennen, «ihnen einfach beim
Auto wieder zu warten».

6) Zum Schluf laf mich noch etwas
iiber die Mitleidigen sagen: sie unterlassen
es wohl, unschickliche Bemerkungen iiber
unser Gebrechen zu machen. Sie spre-
chen in Moll zu uns, der Timbre ihrer
Stimme 148t uns fiihlen, welch innigen
Anteil sie ewig an unserem Geschicke
nehmen. Laden wir sie dann zu einer
Tasse Kaffe ein, merken sie gar, dafl wir
besser gestellt sind als sie, fiihlen sie sich
in ihren besten Gefiihlen hintergangen,
sind enttduscht, schiitteln iiber die ver-
kehrte Welt den Kopf. Beschenken woll-
ten sie uns, ohne je bereit zu sein, ein
Geschenk anzunehmen.

Weitere Kategorien aufzustellen iiber-
lasse ich Dir, Bethli; fiir uns Zunftge-
nossen mufl ich keine andern aufstellen;
sie gelten auch fiir uns, eben weil wir
ganz gewdhnliche Menschenkinder sind.

Es griiffit Dich distanzlos
Eine Infirme

Frauen unter sich

Hinter solchem Titel ldft sich verschie-
denes vermuten, beispielsweise ein origi-
nelles Familieneinheitsskipullovermuster
oder ein ganz neues Rezept fiir ein Tee-
gebick. Man kénnte auch, weniger ober-
flichlich, eine Beratungsecke fiir Erzie-
hungsschwierigkeiten bei Kindern und

E. Leutenegger

Ehemidnnern (letzteres als Eheprobleme
deklariert) vermuten. — Ich bedaure, von
Lismen und Guetzlen verstehe ich einen
Pfifferling. Ueber Kindererziehung ab-
solviere ich eben einen ausgedehnten Kurs
(taglich 2 Stunden, sonntags ganztigig),
so daf} ich mich in dieser Sparte wenig
kompetent fithle. Was schliefflich die ver-
schiedenen Eheprobleme anbelangt, so
stehe ich als Mann sowieso auf der fal-
schen Seite.

Nein, das «Frauen unter sich» ist
raumlich gemeint. Zwar sind die Lokale
und Ladengeschifte, wo ausschlieflich
Frauen verkehren, recht selten geworden.
Dies wohl als Riickwirkung der Frauen-
emanzipation: Nachdem die «Heiligtii-
mer» der Minner mit Stockelschuhen be-
und getreten wurden, wich auch die an-
geborene Scheu der Minner vor Keme-
naten und dhnlichen Rdumen. — Letzthin
geriet ich, nolens volens, aber doch, in
solch ein Lokal. An langen Tischen saflen
und standen da in kleinen Gruppen
Frauen jeglichen Alters und — soweit du-
Rerlich feststellbar — jeglicher Herkunft.
Sie streckten die Kopfe zusammen, spra-
chen mit geddmpften Stimmen und beug-
ten sich tief iiber irgendwelche kleine
Dinger. Angestrengter konnte man selbst
auf ein Roulette oder eine Kollektion
kostbarer Steine nicht blicken. Ich kam
mir vor wie eine Giraffe im Hiihnerhof
und iiberlegte angestrengt den raschesten
und gerduschlosesten Abgang, als aus dem
Hintergrund ein zweites minnliches We-
sen auftauchte. Wir griifiten uns unbe-
kannterweise freundlich und seine Augen
lichelten verstindnisvoll: Auch du, Bru-
tus, wirst Ersatz suchen fiir den auf dem
Sonntagsspaziergang verlorenen — Man-
telknopf deiner Frau. Fritz

Wer aber sucht die Mantelknépfe der
Manner, lieber Fritz? B.

Die Frau gehort ins Haus

Ein strahlender Frijhlingssonntag. Wir
warten am Bahnhofli einer Lokalbahn
aufs Ziigli, das uns unsere Kinder aus der
Stadt bringen soll. Wohl warten wir
schon 20 Minuten zu lange, aber das
scheint hier niemanden zu beunruhigen.
In einem Postauto werden die bereits
wartenden Passagiere etwas ungeduldig,
doch der Chauffeur raucht seelenruhig
seinen Stumpen. Er hat aufs Ziigli zu
warten, und das ist noch oppe gidng an-
gekommen, Im Bahnhofbiiro drin schrille
das Telefon, und plétzlich tut sich doch

JON HEUTE

etwas. Die Frau vom Bahnhofvorstand
namlich, scheint sich an etwasem aufzu-
regen. Omel springt sie aufgeregt hierhin
und dorthin, und dann vernimmt man
so tropfenweise, dafl das Ziigli keinen
Strom mehr habe und auf offener Strecke
stecken geblieben sei. Der Bahnhofvor-
stand selber sei eben nicht da, sonst wire
die Sache gleich wieder in Ordnung.
Worauf sich mein Hansjakob erkundigt,
ob er vielleicht helfen kénne? «Ja man
miisse in der Werkstatt unten nur mit
einem Hebel ein wenig schalten, sie wisse
aber nicht mit welchem», sagt die Frau.
Hansjakob geht sich einmal den Hebel
anschauen. Ich traue ihm ja sehr viel zu,
aber mir wird angst und bange und ich
atme auf, wie er dann zuriickkommend
erklirt, dort linge er nichts an. Endlich
erkundigen wir uns, wo denn eigentlich
der Vorstand sei? Ja eben, er sei noch
nicht zuriick vom Stimmen. (Bethli, hier
muf ich Dich heimlich mit dem Ellen-
bogen stiipfen und Dir zufliistern, dafl
es Sonntagnachmittags 14 Uhr 30 war,
um 13 Uhr wurde das Stimmlokal ge-
schlossen.) Ha, nun strahlt Hansjakob
und will nur noch wissen, in welcher Beiz
er oppen anzutreffen sei. Schon sitzt er
im Wagen und fihrt davon, um nach
weitern acht Minuten den aufgefunde-
nen Bahnhofvorstand bei seiner Werk-
statt abzustellen. Dieser braucht wahr-
haftig nur zu schalten, und einige Mi-
nuten spiter fihrt das Ziigli ein.

Nun sage selber, Bethli, wo fithrte das
anen, wenn die Frau vom Bahnhofvor-
stand auch noch miifite ga stimme?

Susanne

Es fiibrte nirgends bin, liebe Susanne.
Die beste Losung ist, wenn die Fran Vor-
stand die Bedienung der Hebel richtig
erlernt. Denn sie gebort ins Haus, also
ins Babnhofli. Und dann ist allen ge-
holfen.  B.

Usi Chind

Der Vierjihrige ifit furchtbar gern Kise. Die
Mutter gibt ihm eine grofle, diinne Scheibe mit
einem groflen Loch. Der Kleine frigt: «Mami,
Loch au dsse?» HL

Examenluft im Schulzimmer. In der Physik-
stunde will der Lehrer von uns wissen, warum
die Spannung mit Volt gemessen wird. Aus der
zweiten Bankreihe kommt die Antwort: «Dieser
Name ist zum Andenken an den Physiker Volt

ewihlt worden.» Der Lehrer ist nicht ganz zu-
rieden mit der Antwort, da jener Physiker nim-
lich Volta hieB, und 1dft wiederholen. Zdgernd
kommt die zweite Antwort: «Volt... Volt...» und
dann pléezlich, wie eine Erleuchtung: «Voltairle’!l{
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Generalvertretung fiir die Schweiz Berger & Co., Langnau BE

s h bei Rheuma, Gicht,
c merzen Ischias und Arthritis
lindert sofort: Kerns Krduter-Massaged!

das sehr beliebte Hausmittel auch
bei Erkéltungen, kalten Fiissen
und Blutstauungen.

Ein Praparat der Vertrauensmarke :

Fr.3.75 und 8.55 in Apotheken und Drog.

Solbad Schiitzen
Rheinfelden

Sonnig, heimelig, komfortabel

ist kein Schlafmittel,
sorgt aber fiir leichte,
lange Triume

Pasteurisiert, nahrhaft,
leicht, mild, naturgereift




	"Excusez, mir hei mit üsne Kabel e chli es Ghürsch, [...]

